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Redaction und Expedition der Thorner Zeitung. 


Italien und Deutſchland nach der Kaiſerreiſe. 

Der letzte Theil der großen Reiſe, von welcher unſer 
Kaiſer nunmehr glücklich in die Heimath zurückgekehrt iſt, war 
der politiſch bedeutſamſte. Die Eindrücke, welche man von ber 
Wehrkraft Italiens erhalten hat, find, auch wenn mon fi dem 
Zauberdes Südens, der jene Feſte umgab, vollſtändig entzieht, doch 
unter allen Umſtänden derart, daß ſie uns die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft dieſes Landes höchſt werthvoll erſcheinen lofjen und ſomit 
eine Politik glänzend rechtfertigen, welche auf dieſe Bundes⸗ 
genoſſenſchaft ausging. Aber uicht das iſt die Hauptſache. Von 
einer kühl berechnenden umſichtigen Realpolitik, wie wir ſie an 
dem Fürſten Bismarck gewöhnt find, war nicht zu befürchten, 
daß ſie ſich mit einem Phantom verbinden werde. Der Punkt, 
welcher Beſorgniſſe erregen könnte, lag auf einer andern Seite. 
Italien iſt ein ſtreng parlamentariſch regiertes Land. Die 
Frage war, ob das Bündniß mit Deutſchland gehenüder dem 
Wechſel, dem die parlamentariſchen Dinge unterthan ſind, auf 
Dauer zu rechnen habe, mit anderen Worten: Ob es wirklich 
populär ſei. Es fehlte ja nicht an entgegenwirkenden Elementen. 
Da die deutſch⸗italieniſche Allianz naturgemäß ihre Spitze gegen 
Frankreich richtet — nicht gegen ein friedliches, ſondern gegen 
aggreſſives —, ſo erhoben ſich gegen ſie ebenſo naturgemäß alle 
die zahlreichen Beziehungen, welche, wie geſpannt auch das 
gegenſeitige Verhältniß ſeit Jahren geworden war, zwiſchen den 
beiden ſtammverwandten Nationen beſtehen. Die republikani⸗ 
firenden Sympathien, wie fie 1870 in dem Zuge Garibaldi's 
nach Frankreich zur Erſcheinung kamen, find dabei vielleicht am 
geringſten anzuſchlagen. Von ganz anderem Gewicht iſt eine 
große Zahl der verſchiedenartigſten materiellen Intereſſen, die 
unter dem geſpannten Verhältniß zu Frankreich leiden. Be⸗ 
ſonders ſeitdem die commerciellen Beziehungen durch das Schei⸗ 
tern der Handelsvertragsverhandlungen einen ſo ſchweren Stoß 
erhielten, fehlte es nicht an Leuten, welche der deutſchfreund⸗ 
lichen Politik der Regierung die Schuld an dem ganzen wirth⸗ 
schaftlichen Unheil beizumeſſen geneigt waren. Von Frankreich 
aus wurden die unglaublichſten Anſtrengungen gemacht, eine 
Bewegung zum Sturze Crispi's zu Stande zu bringen. Die 
ganze neuere Politik Frankreichs gegen Italien iſt bis zu einem 
gewiſſen Grade nur unter dieſem Geſichtspunkte zu verſtehen. 
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Der Deſerteur. 7 


Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(20. Fortſetzung.) 

Herr Georg hatte ihn ruhig ausſprechen laſſen und inzwiſchen 
Zeit gefunden, ſich zu erholen; ſeine Mienen waren unverändert 
geblieben. Er hatte, ſeitdem erſt am Morgen das Verſchwinden 
ſeiner Tochter bekannt geworden war, die qualvollſten Stunden 
jugebracht; da es allen Anzeichen nach offenbar war, daß das 
Fräulein nicht mit Gewalt entführt worden ſet, ſo mußte Herr 
Georg bald die Wahrheit ahnen, nur glaubte er, Käthchen ſei 
mit dem Cornet entflohen, um nie wieder in das väterliche 
Haus zurückzukehren. Der alte Mann würde dieſen bitteren 
Schmerz nicht lange überlebt haben. 

Um ſo überraſchender war ihm ſeiner Tochter Rückkehr ge⸗ 
weſen, und die Freude darüber war zu groß, als daß nicht jeder 
harte Vorwurf davor hätte ſchweigen müſſen, überdies hatte ſich 
der Cornet nicht ganz verrechnet. Herr Georg hatte mit der 
Auflöſung von Käthchens Verlobung einem eigenen Lieblings ⸗ 
wunſche entſagt, nun er aber das Geſchehene nicht rückgängig 
machen und ſich darauf berufen konnte, daß er ſelbſt getäuſcht 
worden jet, dachte er nur noch an das Glück feines Kindes. 

Er beugte ſich ſelbſt zu Käthchen hinab und küßte ſie, 
dann reichte er dem Cornet die Hand, die dieſer an feine Lip: 
pen zog. 2 

„Ste haben verziehen, mein Vater,“ bat der Letztere, 
»ſegnen Sie uns nun auch.“ 

Herr Georg legte ſchweigend die Hände auf Beider Häupter; 
überglücklich erhoben fie ſich und Käthchen weinte an der Bruſt 
des verſöhnten Vaters. 

Dennoch konnte dieſes Glück kein reines ſein, und das 
fühlten Alle erſt jetzt, nachdem die größte Sorge ihnen vom 
Herzen genommen war; dafür trat nun eine andere in den Vor⸗ 
dergrund, nämlich, welche Folgen der Ungehorſam des Cornets 
für dieſen herbeiführen werde. — Er ſelbſt ſprach daraber nicht 
mehr ſo ſorglos als bisher; obgleich er ſich bemühte, ſeine 
Frau und ſeinen Schwiegervater zu beruhigen, mußte er doch 


* 
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Und ſelbſtverſtändlich arbeitete der unterirdiſche Einfluß des 
Clerus ebenfalls mit aller Kraft in der Richtung jener Bewe⸗ 
gung. Wer will ſagen, was ſchließlich daraus geworden wäre! 
Da kam die Romfahrt unſeres Kaiſers. Nichts iſt von den 
Gegnern des Dreibundes in Italien mit größerem Erfolge aus- 
genutzt worden, als die Weigerung des Kaiſers von Oeſterreich, 
den Beſuch König Humberts in Rom zu erwidern, und die 
Freundſchaftsbezeugungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Papſte. Man ſtellte es dar, als ſollte Italien von ſeinen 
Verbündeten nur für gewiſſe Zwecke ausgebeutet werden, ohn⸗ 
jede Sicherheit, daß ſie es nicht gelegentlich in der römiſchen 
Frage preisgeben würden. Und nun muß man ſich gegenwärtig 
halten, daß im italieniſchen Volke, ſoweit es ſich an der Politik 
überhaupt betheiligt, hinter die Frage Roma Capitale alles 
Andere zurücktritt. Durch nichts wäre der Popularität des 
Bündniſſes mit Deutſchland jo ſehr geſchadet worden als durch 
eine zweideutige Stellung unſererſeits zu dieſer Frage. Und die 
Gegner des Bündniſſes waren aufs Beſte am Werk, eine ſolche 
Zweideutigkeit zu behaupten. Durch den Beſuch des Kaiſers in 
Rom ward das Lügengewebe zerſtört. Darin lag der Grund 
der wahrhaft begeiſterungsvollen Begrüßung Wilhelms II. durch 
das italieniſche Volk. Und der Verkauf hat, trotz all' der 
lächerlichen Abſchwächungsverſuche, dieſe zn e beſtätigt. 
Der Kaiſerbeſuch war die denkbar wirkſaͤmſte Befeſtigung der 
deulſchfreundlichen Politik Italtens. Jetzt hat fie keinen parla⸗ 
mentariſchen Sturm mehr zu befürchten, fie hat Wurzel ge⸗ 
ſchlagen im Herzen des italieniſchen Volkes. 


Tages ſchau. 


— In einer Zuſchrift an den londoner „Daily Telegraph“ 
bezeichnet Sir Morell Mackenzie die Meldung der „Köln. 
Volksztg.“, der Verleger der deutſchen Ueberſetzung feines Buches, 
Sparmann, hätte behauptet, daß jeder Bogen des engliſchen 
Originals vor dem Druck der Kaiſerin Friedrich unterbreitet 
worden jet, als ganz unbegründet. Die Kaiſerin habe that⸗ 
ſächlich kein Blatt des Manuſcriples oder des gedruckten Buches 
vor dem 13. October erhalten. 


Wablbe wegung. 


Der conſervative Abg. von Rauchhau pt, von dem es 
hieß, er wolle kein Mandat für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
wieder annehmen, wird nun doch im Wahlkreiſe Delitzſch als 
Candidat auftreten. Die dortigen Nationalliberalen find jedoch 
ae einverſtanden und wollen einen eigenen Candidaten 
aufſtellen. 


Deut ſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm II. unternahm am Dienſtag Vor⸗ 
mittag kurz vor 9 Uhr vom Marmorpalais aus einen Spazier⸗ 
ritt in die nächſte Umgebung von Potsdam und begab ſich nach 
dem Caſernenhofe des Leib⸗ Garde ⸗Huſaren⸗ Regimen tes, um 
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zugeben, daß ihnen eine neue und vermuthlich längere 
Trennung bevorſtehe, und es läßt ſich denken, wie ſchwer die⸗ 
ſelbe ihm gerade jetzt, wo ſich ihnen das langerſehnte Glück zu 
erſchließen begonnen hatte, werden mußte. 

Um nicht abermals für einen Deſerteur zu gelten, war es 
nöthig, daß er ſich ſchleunigſt freiwillig wieder in Wartenberg 
ſtellte; hatte der Oberſt einmal eine Meldung von dem Ver⸗ 
ſchwinden höheren Orts gemacht, ſo mußte das Geſetz ſeinen Gang 
nehmen und dann ſtand ihm Gafjation und Feſtungsſtrafe bevor, die 
er freilich für ſeinen Ungehorſam verdiente. Der Reſt des 
Abends verging daher der kleinen Familie ſehr traurig. 

In der Frühe des nächſten Morgens nahm der Cornet 
einen ſchweren Abſchied von ſeiner Gattin und Herrn Georg; 
Alle waren überzeugt, daß ſie ſich nicht ſo bald wiederſehen 
würden, wenigſtens nicht unter tröſtlichen Verhältniſſen. 

Die Beſtürzung des Oberſten von Brandt, ſowie feiner 
Tochter und des Lieutenants von Seelen war nicht gering ge⸗ 
weſen, als ſie in Erfahrung brachten, der Cornet ſei auch am 
anderen Morgen von ſeinem Spazierritte noch nicht zurückge- 
lehrt; es ſchien jetzt außer allem Zweifel, daß er eine unbeſonnene 
That verübt habe. Auch im Laufe des Tages kam er nicht, 
obgleich er recht gut wußte, daß er Dienſt habe, und daß ein 
folder nicht verfäumt werde, darauf wurde damals ſehr fireng 
gehalten. Hatte er ſich das Leben genommen oder war er de⸗ 
ſertirt? — Dem Oberſten wäre, nach feinen ſtrengen militäriſchen 
Begriffen, das Erſtere lieber als das Letztere geweſen. 

Der alte Herr zögerte noch mit der Meldung an ſeine vor⸗ 
geſetzten Behörden; jetzt, wo ſeine Helene glücklich war, hatte er 
die alte Vorliebe. für den Cornet in vollem Maße wiederge⸗ 
wonnen und würde, wenn berjelbe ſich nur eine Vernachläſſigung 
ſeines Dienſtes hätte zu Schulden kommen laſſen, ihm gewiß 
gern über die Strafe fortgeholfen haben. 

Ann dritten Morgen, als fein Schwiegerſohn, Lieutenant 
von Seelen, ganz dienſtlich beim Morgenrapport die Meldung 
abgeftattet hatte, der Cornet jet noch immer nicht da, und dann 


gegangen war, — ſeit neueſter Zeit verſchwand er nicht mehr 


durch die auf den Flur, ſondern durch die andere zu den Wohn⸗ 
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daſelbſt den Uebungen des Regimentes beizuwohnen. Von dort 
zurückgekehrt, nahm der Kaiſer im Marmorpalais die Vorträge 
des Admirals Grafen Monts und des Chefs des Militärcabinels 
entgegen und arbeftete ſpäter längere Zeit allein. Vor 
dem Diner unternahmen beide Majeſtäten noch eine Aus⸗ 
fahrt. Das Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin iſt ſehr zu⸗ 
friedenſtellend. — Kommenden Montag wird, wie bekannt, der 
Katſer zu den Zollanſchlußfeier lichkeiten in Hamburg mit 
großem Gefolge eintreffen. Die Hoffnung, daß auch Fürſt Bis⸗ 
mard dort anweſend fein wird, iſt aber wieder ſehr gering ge⸗ 
worden. Wahrſcheinlich wird der Kanzler in Friedrichsruhe blei⸗ 
ben. Bei ſeiner Ankunft in Hamburg wird der Kaiſer um 
12 Uhr auf der herrlich zwiſchen Binnen⸗ und Außenalſter ge⸗ 
legenen Lombardsbrücke ausſtetgen. Hier wird als Empfangs⸗ 
raum ein prächtig geſchmücktes Zelt errichtet. Zur Be⸗ 
grüßung finden ſich ein, der Senat, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Kuſſerow, die Spitzen der Ctvil⸗ und Militärver⸗ 
waltung. Der Katſer begiebt ſich mit kleinem Gefolge nach Alſter⸗ 
zuſt, wo er das Frühſtück einnimmt. Um dem hohen Gaſt 
ein lebendiges Bild von dem Treiben, welches ſonſt 
im Soumer auf der Alfter zu herrſchen pflegt, zu geben, find 
der „Allgemeine Alſterelub“ und der „Norddeutſche Regattaverein“ 
aufgefordert werden, eine Corſofahrt mit geſchmückten Booten zu 
veranſtalten. Beide Vereine laden jetzt die Ruderer und Segler 
Hamburgs, denen viele Hunderte von Booten zur Verfügung 
ſtehen, ein, ſich jener Feſtfahrt anzuſchließen. Wie die Alfter, 
wird auch die Stadt ſelbſt in ſehr reichem Schmuck erſcheinen. 
Eine ganze Anzahl von Ausſchüſſen hat ſich zur feſtlichen Deco⸗ 
rirung der Stadt gebildet. 

Prinz Heinrich iſt am Dienſtag Vormittag von Wien in 
Darmſtadt eingetroffen, wo ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Irene, 
ihn bereits erwartete. Der Prinz wird an den Jagden des 
großherzoglich heſſiſchen Hofes theilnehmen und dann nach Kiel 
zurückreiſen. 5 

Dem Herzog Adolf von Naſſau iſt vom Kaiſer die große 
goldene Kette zum Schwarzen Adlerorden, den der Herzog ſeit 
feiner Thronbeſteigung beſitzt, verliehen worden. 

Das Befinden des an einem chroniſchen Unterleibs leiden 
erkrankten Prinzen Alexander von Heſſen, Bruder des Groß⸗ 
herzogs und Vater des Battenbergers, iſt bedenklich. Verſchiedene 
hervorragende Aerzte find in den letzten Tagen conſultiert. 

Der Papſt hat dem Grafen Herbert Bismarck vor der 
Rückretſe nach Deutſchland eine goldene Gedenkmünze überſandk. 

Der bekannte Cavallerieführer, Generalmajor von Roſen⸗ 
berg in Metz iſt unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Commandeur der I. Cavalleriediviſton in Königsberg ernannt 
worden. 

Dem Vernehmen nach begiebt ſich der zum Thronfolger 
in Rumänien auserſehene zweite Sohn des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Ferdinand, Neffe des Königs Karl von Rumä- 
nien, demnächſt nach Bukareſt und wird dortſelbſt zum Premier⸗ 
Lieutenant im 3. In fanterte-Regiment befördert werden. 

In dem bayrtſchen Reichstagswahlkreiſe Aus bach⸗Schwabach 
hat am Montag die Erſatzwahl für den verſtorbenen Vertreter 
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zimmern führende Thür, was der Oberſt in feinem Dienſteifer 
gar nicht zu bemerken ſchien, — war der Alte wirklich ſehr miß⸗ 
geſtimmt und rauchte ſtärker als gewöhnlich; er dachte nur an 
den Cornet. 

Plötzlich öffnete ſich die Thür, und herein trat in vollem 
Dienſtanzuge — Cornet Graf Zarnidy. 

Er ſah ein wenig bleich aus, übrigens war ſeine Haltung 
feſt und ſein Geſicht kalt und ruhig, als ſei gar nichts vorge⸗ 
fallen; ſein Auge ruhte finſter auf dem Oberſten, den er noch 
immer als ſeinen Feind betrachtete. a 

Der Alte hätte vor Freude aufſpringen und ſeinen Lieb⸗ 
ling umarmen mögen, aber das hätte ſich ſchlecht in den Dienft 
gepaßt, obenein einem Offkeier gegenüber, der ſich ſoeben einen 
dienſtlichen Fehler hat zu Schulden kommen laſſen. 

Er zwang daher ſein Geſicht zu einem ernſten und ſtrengen 
Ausdrucke. 

„Melde mich zum Arreſt, Herr Oberſt,“ ſagte der Cornet 
in vollſtändig dienſtlicher Haltung. 

„Wer hat Ihm denn den ſchon ertheilt?“ fragte der 
Oberſt raſch. 5 

„Es wird dem Herrn Oberſten bereits gemeldet worden fein, 
ie ich zwei Tage ohne Urlaub abweſend war“, erwiderle der 

ornet. 

„Nun weiß Er denn ſchon, ob ich ihn dafür mit Arreſt be⸗ 
ſtrafen werde?“ meinte der Oberſt nicht ohne einen Anflug von 
Güte, obgleich er immer noch ſtreng erſcheinen wollte. 

„Außerdem habe ich am geſtrigen Tage“, fuhr der Cornet 
kaltblütig fort, — „meine eheliche Verbindung mit Fräulein 
Catharina von Brandt auf Neuenrode abgeſchloſſen“. 

Der Alte fuhr raſch von ſeinem Stuhle auf und blickte 
feinen Officter mit wahrhaftem Entſetzen an. 

„Er — Er hat geheirathet gegen Seiner Majeſtät ausdrück⸗ 
lichen Wilen? — Herr, weiß Er, was das fagen will?“ 

„Vollkommen, Herr Oberſt“, antwortete der Cornet finſter. 
„Man wird mich dafür vor ein Kriegsgericht ſtellen, caſſiren 
oder auf eine Feſtung ſchicken, vielleicht beides zugleich“ 
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ſtattgefunden. Das Reſultat iſt eine Stichwahl zwiſchen dem 
freiconſervativen Candidaten von Lerchenfeld und dem demokra⸗- 
tiſchen Candidaten Kröber. Baron Lerchenfeld erhielt 3450, 
Kröber 3250, Leidig (freiſ.) 1650, Schönlank (Soc.) 685 
Stimmen. In der Stichwahl iſt Kröbers Sieg vorausſichtlich. 
Der frühere Vertreter Seybold gehörte den Cartellparteien an, bis 
1887 war der Wahlkreis freiſinnig vertreten. 

Das Kanonenboot „Hyäne“ wird in den nächſten Tagen 
von Kiel aus die Fahrt nach Kamerun antreten. 


Ausland. 


Belgien. Brüſſeler Blätter melden, der deutſche Fabri⸗ 
kant Mauſer habe dem belgiſchen Kriegsminiſter ein verbeſſertes 
Repetiergewehr behufs Einführung in die Armee überreicht. 
Der Kriegsminiſter hat Schiebverſuche damit angeordnet. 

Frankreich. Der Pariſer Miniſterrath hat über Ver⸗ 
ſetzungen innerhalb der franzöſiſchen Diplomatie berathen. 
Auch die Botſchaft in Rom ſoll anders beſetzt werden. — Das 
herabgeriſſene und beſchädigte Schild des deutſchen Conſulats 
in Havre iſt jetzt auf franzöſiſche Koſten wiederhergeſtellt und in 
Gegenwart der Spitzen der Localbehörden von Havre neu be⸗ 
feſtigt worden. — Kriegsminiſter Freyeinet übergab dem Bericht ⸗ 
erſtatter des Heeresbudgets, Ribot, den Voranſchlag für die 
außerordentlichen Bewaffnungsanlagen, die 1065 Millionen 
Franken betragen und natürlich auf mehrere Jahre vertheilt 
werden ſollen. — Der Pariſer „Temps“ berichtet, daß der 
Papſt ein Rundſchreiben an die katholiſchen Mächte vorbereite, 
weiches ſage, Kaiſer Wilhelm's Reiſe nach Rom habe aufs Neue 
die Unwürdigkeit der dem Papſte zugefügten Behandlung be⸗ 
wieſen. Der Papſt habe nicht die Freiheit gehabt, empfangene 
Beſuche zu erwidern. Die ihm erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſeien der Anlaß neuer Beſchimpfungen geworden. Die Lage 
werde immer schlechter, die italieniſche Regierung verhöhne offen 
die Rechte des Papſtes. 

Großbritannien. In der erſten Verhandlung der aus 
Richtern beſtehenden Commiſſion zur Unterſuchung der von der 
„Times“ gegen die friſchen Abgeordneten vorgebrachten Anklagen 
beantragte der Anwalt Ruſſel, der Vertreter des Angeſchuldigten, 
die Freilaſſung des Abg. Nedmond, der wegen Widerſtandes ge⸗ 
gen das iriſche Ausnahmegeſetz im Gefängniß ſitzt, weil Red⸗ 
mond ein wichtiger Zeuge ſei, auf deſſen Vernehmung Gewicht 
gelegt werde. Der Vorſitzende der Commiſſion erklärte ſich mit 
der Freilaſſung Redmonds einverſtanden, ſtellte aber die Bedin⸗ 
gung, daß Redmond während ſeiner Entlaſſung aus der Haft 
an keiner öffentlichen Kundgebung theilnehmen dürfe. Ruſſel 
erwiderte, Redmond wolle auf dieſe Bedingung nicht eingehen, 
werde alſo in Haft bleiben. Der Vertreter der „Times“, An⸗ 
walt Webſter, gab hierauf eine ſehr lange Darſtellung der von 
dem Blatte erhobenen Anſchuldigungen, in welchem behauptet 
wird, mindeſtens ein Theil der ſriſchen Abgeordneten, vor Allem 
Parnell, ſeien Mitwiſſer der Verbrechen der Dynamitpartei und 
der Feuler. Zur Erhärtung dieſer ſchwerwiegenden Behauptun⸗ 
gen will Webſter noch weileres Zeugenmaterial vorbringen. In 
England ſieht man der Entſcheidung mit allſeitigem Jntereſſe 
entgegen. Fällt ſie zu Ungunſten der Paruelliten aus, jo wäre 
das ein ſehr ſchwerer Schlag für die Sache der Irländer. 

Italien. Der König Humbert befahl, daß alle dem 
Kaiſer Wilhelm zugeſtellten Bittgeſuche, ſoweit fie berückſichti⸗ 
gungswerth find, aus ſeiner Privatſchatulle erledigt werden 
ſollen. — Kaiſer Wilhelm hat den Obe rſten aller jener Re⸗ 
gimenter, welche an der Parade von Geniocela theilgenommen 
haben, das Commandeurkreuz des preußiſchen Kronenordens ver⸗ 

ehen. 
155 Rußland. Von öſterreichiſchen Journalen war berichtet, 
daß bedeutende Truppe nverſtärkungen in Rußland an der 
Grenze gegen Oeſterreich und Deutſchland ſtatlfänden. Dieſe 
Maßnahmen find aber ſchon lange bekannt. Es handelt ſich 
nicht um kriegeriſche Vorbereitungen, woran ſeit dem Beſuche des 
deutſchen Kaiſers in Peterhof auch nicht entfecnt zu denken tft, 
ſondern um die Complettirung der Zollwachen, welche zugleich in 
ein Militärcorps umgewandelt werden. Außerdem werden die⸗ 
jenigen ſeit Jahr und Tag im Bau begriffenen Caſernen, deren 
innere Einrichtung ausgeſchloſſen iſt, mit Truppen belegt. Das 
iR Alles. — Feldmarſchall Großfürſt Nicolaus von Rußland, 
welcher den deutſchen Kaiſermanövern beigewohnt hat, ſpricht ſich 
in Petersburg überall höchſt anerkennend über das, was er beo⸗ 


„Und darüber denkt Er ſo gleichgiltig? Er als Seiner 
Königlichen Majeſtät Officter? Obenein ein Officier eines Regi⸗ 
ments, das ich zu commandiren die Ehre habe, und in dem 
faft nie ein Vergehen gegen die Subordination vorfällt ? 

Der Oberſt ſank in feinen Seſſel zurück, er konnte dem 
Cornet nicht mehr helfen, ein ſo grobes militäriſches Ver⸗ 
gehen mußte gemeldet werden, konnte ſelbſt vor den König 
kommen. 

Ganz ſeine dienſtliche Stellung vergeſſend, ſeufzte er: 

„Warum hat Er mir das angethan? Das hatte ich nicht um 
Ihn verdient!“ 

Die Weichheit des alten Herrn konnte dem Cornet nicht 
entgehen; er begriff nicht, daß dieſer Mann, der, nach ſeiner 
Meinung eigentlich ſein Mißgeſchick verſchuldet hatte, ihm jetzt 
irgend eine Theilnahme zeige. 

„Mögen Diejenigen,“ ſagte er bitter, — „einen Theil 
der Verantwortung auf ſich nehmen, die Seine Majeſtät be⸗ 
wogen haben, einen Machtſpruch zu thun, der zwei Herzen 
tödtlich traf.“ 

„Was will er damit ſagen?“ fuhr der Oberſt auf. — 

Der Cornet ſchwieg, aber ſein düſterer Blick gab beredte 
Antwort. Der Oberſt mußte ihn verſtehen, denn er beugte ſich 
ſchnell über ſeinen Schreibtiſch und kramte unter ſeinen Papieren. 
Als er gefunden hatte, was er ſuchte — es war das Conſens⸗ 
geſuch des Cornets mit den Randbemerkungen, — nahm er es in 
die Hand und ſagte langſam: 

„Als Sein Oberſter und Regimentscommandeur din ich nicht 
verpflichtet, Ihm von meinen dienſtlicheu Handlungen Rechnung 
abzulegen.“ 

„Herr Oberſt?“ brauſte der Cornet auf, 
Geſicht ſich röthete. 

„Ruhig, Herr Cornet“, erwiderte der Oberſt erng; füge Er 
Seinem Vergehen, nicht noch ein zweites hinzu; doch ich habe 
Ibn einmal lieb gehabt und würde es noch heute thun, wenn Er 
nicht wieder einen ſo verteufelten Streich gemacht hätte; deshalb 
ſoll er ſelbſt leſen, ob ich an ſeinem Unglück ſchuld bin. Da, 
leſe Er, — es iſt Sein eigenes Conſensgeſuch. 

Der Cocnet nahm, betroffen von dem Tone des Alten, das 
Schreiben und las. 

Er ſah ſeinen Irrthum ein und fühlte ſich tief gerührt; ſein 


indem ſein ganzes 


bachtet hat, aus und rühmt beſonders die bewundernswerthe 
Energie des jungen Kaiſers und deſſen ſcharfen militäriſchen 
Blick. Am beſten hat dem Großfürften die Cavallerie gefallen, 
die, wie er meint, Alles das ausführe, was er als ruſſiſcher 
General⸗Inſpecteur der Cavallerie nicht mit gleichem Erfolge 
predige. Die Ordnung in den Bivuacs der Cavallerie hatte 
nicht ſeinen vollen Beifall, auch hat er Klagen über die Inten⸗ 
dantur vernommen; was Beweglichkeit und Verhalten im Gefecht 
anlangt, ſo ſtellt er das dritte Armeecorps höher als das Garde⸗ 
corps, welches ſich zu ſehr in den alten überkommenen Formen 
bewege. — Der Czar wird ſeine aſiatiſche Reiſe möglicherweiſe 
bis Merw, der Hauptſtadt des Turkmenen⸗Landes, ausdehnen. 
Das Journal „Grahdanin“ meldet wenigſtens aus Baku, der 
Kaiſer habe einer Deputation der Turkmenen ſeinen Beſuch in 
Merw in Ausſicht geſtellt. 

Serbien. Die Ausfälle der panſlaviſtiſchen ruſſiſchen 
Preſſe gegen König Milan überſchreiten nahezu alles Maß 
und Ziel. So hat ſich die „Nowoja Wremja“ nicht entblödet, 
zu ſchreiben, der König ſei geiſteskrank, ſeine Unterthanen brauchten 
ihm nicht mehr zu gehorchen. Die ſerbiſche Regierung wird ſich 
nunmehr beſchwerdeführend nach Petersburg wenden. Die 
innere Lage in Serbien läßt freilich Manches zu wünſchen übrig, 
um ſo mehr ſollten aber ſolche ſchmutzigen Ausſtreuungen ver⸗ 
mieden werden. 

Schweiz. Auf dem St. Gotthardt haben am Dienflag 
Schieß ver ſuche zur Erprobung der bei Airolo aufgeſtellten 
Panzerthürme ſtattgefunden, Der Bundespräſident Her tenſtein 
und mehrere Räthe waren zugegen, das Reſultat befriedigend. — In 
St. Gallen in der Schweiz findet ein von der deutſchen 
Socialdemokratie einberufener Parteicongreeß ſtatt. 


Aſien. Die Hofaſtrologen des Kaisers von China find 
bereits zuſammenberufen worden, um einen glücklichen Tag für 
die bevorſtehende Vermählung des Kaiſers Quang » fu mit 
ſeiner Auserkorenen ausfindig zu machen. Der Hochzeitstag 
ſelbſt wird im ganzen chineſiſchen Reiche als öffentlicher Feſttag 
begangen werden und der Staat wird die Auslage für Muſik, 
Errichtung von Kletterbäumen, Tanzlokalen u. ſ. w. tragen. 
Auch werden an dieſem Tage alle Staatsbeamten und die 
Armee auf Koſten des Kaiſers bewirthet. Die geſammten Aus⸗ 
lagen für die Hochzeit dürften 25 Millionen Franken betragen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 23. October. (Beſitzveränderung.) 
Das Gut Willamowo, bisher der Kreisſparkaſſe zu Strasburg ge⸗ 
hörig, iſt von dem Adminiſtrator Fellmar aus Brunſtplatz für 
60 000 Mk. angekauft worden. 

— Hammerſtein, 22. October. (Markt.) Der heute 
in Hammerſtein abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt war von 
Käufern und Verkäufern zahlreich beſucht. Die Viehpreiſe 
—.— gedrückt; doch wurde beſonders mit Jungvieh lebhaft ge⸗ 

andelt. 

— Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
21. October. (Bei der Regulirung von Brandſchäden) jo 
ſchreibt man der „Dans. Z.“, an bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Societät verſicherten Gebäuden iſt in vielen Fällen die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Schornſteine als Entſtehungsurſache der 
Brände ermittelt worden. Es ſind Gebäude vorgefunden wor⸗ 
den, in denen das Verbandholz unmittelbar an die meiſt einen 
halben Stein ſtarke Schornſteinwand, ja ſogar in dieſelbe hin⸗ 
eingelegt und mit Lehm beklebt iſt. Sobald der Lehm abfällt, 
was häufig ſchon bald nach dem Bau geſchieht, kann das bloß ⸗ 
liegende Verbandholz leicht in Brand gerathen. In anderen 
Schornſteinen mit ſchwachen, nur einen halben Stein ſtarken 
Wänden wurden bedeutende Riſſe und Beſchädigungen bemerkt, 
welche die Entzündung der in unmittelbarer Nähe befindlichen 
Strohdächer befürchten ließen. Auch ſind Gebäude mit ſolchen 
Schornſteinen vorgefunden, welche die Dachfirſt entweder garnicht 
oder doch nicht in hinreichender Höhe überragen. Aus ſolchen 
Schornſteinen herausfliegende Feuerfunken können die Stroh⸗ 
dächer ſehr leicht entzünden. Der Landesdirector hat die Land⸗ 
rathsämter nun erſucht, nicht nur im Intereſſe der weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuer-Societät, ſondern auch im öffentlichen Intereſſe durch 
die Organe der Feuerpolizei auf die Beobachtung der beſtehenden 
polizeilichen Vorſchriften energiſch hinzuwirken und die Beſitzer 
nn nn . 1 


erfter Gedanke war, dem Oberſten den wärmſten Dank zu jagen, 
aber dieser unterbrach ihn rauh: 

„Gebe Er mir den Wiſch da wieder! Hat Er Sich nun 
überzeugt, daß ich nie Sein Feind geweſen bin?“ 

„Herr Oberſt“, — ſtammelte der Cornet beſchämt und machte 
einen Schritt auf den Alten zu. 

„Achtung!“ donnerte dieſer: „Vergeſſe Er nicht, daß ich im 
Dienſt zu Ihm ſpreche!“ 

Der Cornet blieb, wie angewurzelt ſtehen, aber ſein Geſicht 
war jetzt um vieles heiterer und dienſtergebener geworden. 

„Er hat ſich alſo gegen den ausdrücklichen Befehl Seiner 
Majeſtät, Unſeres Allergnädigſten Königs trauen laſſen,“ fuhr der 
Oberſt fort, — „Er hat auch gewußt, welche Strafe darauf 
ſteht, und wird ſie tragen müſſen; ich kann Ihm nicht helfen, 
denn ein Kriegsgericht wird über Ihn entſcheiden, falls Seine 
Majeſtät nicht vorzieht, Ihn durch einen Cabinetsbefehl wegzu⸗ 
jagen oder anders mit ihm zu verfahren. Sage er mir nun 
einmal, welcher Prediger in Seiner Majeſtät Staaten hat ſich 
denn aber unterſtanden, Ihm ohne geſetzmäßige Erlaubniß 
Seines Oberſten und Regiments ⸗Commandeurs zu copu⸗ 
liren? — den jollen doch gleich alle neunhundertneunundneunzig 
Kanonen —“ 

„Herr Oberſt, ich bin in Kaliſch getraut.“ 

„In Kaliſch? Jenſeits der Grenze?“ rief der Alte erſtaunt. 
„Er hat ſich wieder nach Polen hineingewagt? — Und wenn ſie 
Ihn nun da gekriegt hätten?, . 

„Es blieb mir nichts Anderes übrig, als es darauf ankom- 
men zu laſſen,“ erwiederte der Cornet achſelzuckend. 

Der Oberſt ſchüttelte den Kopf, aber der neue aben⸗ 
teuerliche Streich des Cornets ſchien ihm durchaus nicht zu miß⸗ 
fallen. Er ließ ſich von ihm ausführlich erzählen, wie er nach 
Kaliſch gekommen ſei, und freute ſich herzlich darüber, daß 
„feinem Better Georg die Naſe gedreht worden war.“ Schließlich 
meinte er: 

„Es thut mir leid, aber ich muß die Sache melden, denn 
Er kann nun einmal nicht mehr für einen unverheiratheten Offt⸗ 
cier gelten und es muß ſich entſcheiden, was aus Seiner Ehe 
werden wird. Ich will ihm einſtweilen Stuben » Arreſt geben, 
wenn er mir mit Seinem Ehrenworte verſichert, daß Er nicht 


von Gebäuden, deren Schornſteine] und ſonflige Feuerungs⸗ An⸗ 
lagen ſich nicht in vorſchriftsmäßigem bezw. feuerſicherem Zu⸗ 
ſtande befinden, unter Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel 
zur Beſeittaung der feſtgeſtellten Mängel anhalten zu laſſen. 

— Marienwerder, 23. October. (Im biefigen 
Oberlandesgertichtsbezirk) waren am I. Juli 1888 
112 Referendare beſchäftigt gegen 140 im Jahre 1887, 160 im 
Jahre 1886. 170 im Jahre 1885, 158 im Jahre 1884, 155 im 
Jahre 1883, 149 im Jahre 1882, 127 im Jahre 1881 und 
132 im Jahre 1880. 

Marienburg, 22. October. (Der Kaiſer Pathe. — 
Vom Hochſchloß.) Der Kaiser hat die Pathenſtelle bei der 
Taufe des am 8. Auguſt geborenen 9. Sohnes des Arbeiters 
Anton Truſchkowski hierſelbſt übernommen und iſt als Tauf⸗ 
zeuge im Kirchenbuch aufgeführt worden. Zum Ankauf eines 
Pathengeſchenkes wurden dem glücklichen Vater im Auftrage des 
Ratjers 30 Mark überfandt. — Der Schloßfiscus hat behufs 
Freilegung des Schloſſes das Gittrich'ſche Haus auf dem Vor⸗ 
ſchloſſe für den Preis von 11100 Mark angekauft. 

— Danzig, 22. October. (Gänſebandel — Eis brecher.) 
Hiefige Geſchäftsleute kaufen Gänſe in großen Maſſen ein. 
Dieſelben werden in der nächſten Umgebung der Stadt geſchlachtet 
und gerupft, dann nach der Stadt gebracht und aus ihnen die 
Brüſte entnommen. Die übrigen Theile der Thiere werden 
ſofort verkauft und finden willige Abnehmer. Einzelne Händler 
haben die Lieferung von mehreren tauſend Gänſebrüſten an 
berliner Kaufleute übernommen — Der zur Offenhaltung des 
biefigen Fahrwaſſers auf der Schiffswerft von Klawitter erbaute 
Eisbrecher iſt ſo weit fertiggeſtellt, daß er vom Stapel gelaſſen 
werden konnte. 

— Danzig, 21. October. (Bibelgeſellſchaft.) Im 
vorigen Jahre hatte der Vorſtand der Danziger Bibelge⸗ 
ſellſchaft beſchloſſen, um eine möglichſte Verbreitung von Trau⸗ 
und Confirmationsbibeln zu erzielen, den Preis derſelben in ge⸗ 
wiſſen Fällen auf 1 Mk. 50 Pf. herabzuſetzen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat zur Folge gehabt, daß der Umſatz von Bibeln 
en 

— Tolkemit, 20. October. (Schwammfiſcherei im 
friſchen Haff.) Jedermann kennt den aus dem miltelländiſchen 
Meer ſtammenden Waſch⸗ oder Badeſchwamm. Es wird die 
Leſer intereſſiren zu erfahren, daß auch auf dem Grunde unſeres 
friſchen Haffes ein ähnlicher Schwamm vorkommt der erſt kürz⸗ 
lich entdeckt worden iſt. Es iſt Alcyonella fungosa, grüne auf 
kleinen Steinen auffigende poröſe Ballen von runder oder ovaler 
Form, von obenher platt, im getrockneten Zuſtande bräunlich. 
Dieſer intereſſante Schwamm, zu den „Bryozoen“ gehörend, tft 
nach den Stürmen des 3. und 4. Auguſt d. J. in ziemlicher 
Maſſe vom Grunde des Haffs ausgeworfen längs des Haff⸗ 
ſtrandes von der Stadt nach Wieck hin. j 

— Juſterburg, 21. October. (Eine t heure Fahrt.) 
Das Schoffengerich“ verurtheilte kürzlich einen Beſitzer aus dem 
Dorfe bei Bokellen zu einer Geldſtrafe von 5 Mk. weil er auf der 
Bahnſtation Bokellen in ein Coupee geſprungen war, als der 
Zug ſich beretts in Bewegung geſetzt hatte. Die Koſten, 
welche der Beſitzer zu entrichten hat, belaufen ſich auf über 
55 . Tuffit 21. October. 

— „21. Ockober. (Keine Bierfieuer) Die 
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adt, iſt am Freitag von den Stadtverord 
mit großer Mehrheit abgelehnt che i 

— Königsberg, 22. October. (Provinzialabga ben.) 
Nach dem von der Landes direction aufgeſtellten, von dem 
Provinzialausſchuß in ſeiner letzten Sitzung genehmigten Ver- 
theilungsplan find für das Etatsjahr 1888/89 in Oſtpreußen 
an Provinzialabgaben ausgeſchrieben 7,7 pet. der in der Provinz 
aufkommenden Staatsſteuern zum Geſammtbetrage von 7106564 
Mark. mit 547205 Mark. Für das Etats jahr 1887/88 betrug 
die Provinzialſteuer 6 pet. der directen Staatsſteuer von 
W eee 1 1 es find mithin geſtiegen: 

rn um 
ti „ bie Provinzialabgaben um 

— Königsberg, 21. October. (Rettungsappa rat.) 
Heute Vormittag fand in dem Hauptdepot der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr eine Probe mit dem von dem Uhrmacher Roſengart in 
Gerdauen erfundenen Rettungsapparat für Menſchen ſtatt. Der⸗ 
ſelbe beſteht in einem Uhrwerk, welches auf einen in das Kletter 
gerͤſt geſchlagenen Haken gehängt wird. Von demſelben läuft 
— — —— —— ͤ — — ͥ—— 


wieder ausreißt, denke Er daran, daß mir dadur 
N — se oe würde.“ „ 

»Ich gebe dem Oberſt mein Ehrenwort, daß ich meinen 
Arreſt bis auf weiteren Befehl nicht verlaſſen a ſagte der 
Cornet mit einem dankbaren Blicke auf den alten Herrn. 

„Gut, jo gehe er jetzt nach Hauſe und gehabe Er ſich 
wohl. Ich werde nachher durch den Seelen Seinen Säbel 
abholen laſſen. Vertreibe Er ſich die Zeit damit, an Seine 
Frau Gemahlin zu ſchreiben, und — ja, gratuliere Er ihr auch 
1125 N — Seinen Schwiegervater braucht Er nicht zu grüßen, 

1 U} 
zu Bu er 
er Cornet machte Kehrt und trat ab; er begab ſich ſoglei 
nach ſeiner Wohnung und ſchrieb wirklich zuerſt pe Wa 
um ihr und ihrem Vater den Empfang, den er bei dem Oberſten 
gefunden hatte, mitzutheilen; er ſchrieb ihnen, daß er 
darauf die beſten Hoffnungen ſtütze, obgleich er dies in der 
That nicht konnte, da ihm wohl bekannt war, der Alte werde 
auf den Gang des Geſetzes nicht den mindeſten Einfluß ftben 
können, ſelbſt nicht, wenn er der Vorſitzende des Kriegsgerichts 
werden ſollte. Er ſprach in dieſem Schreiben von dem Ober⸗ 
ſten ganz wie er ſelbſt fühlte, das heißt mit unbegrenzter Ver⸗ 
ehrung und Liebe, und deutete darauf hin, wie glücklich es ihn 
machen würde, wenn er ſpäter einmal die beiden feindſeligen 
Vettern verſöhnen könnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei 
(Die Gabel des Ratjers,) welche in einem prächti⸗ 
gen Etui überall mitgeführt wird, iſt aus hartem Golde ſehr 
kunſtvoll gearbeitet und von eigenthümlicher Form, ſo daß ſie 
gleichzeitig als Meſſer und Gabel benutzt werden kaun. Da der 


Kaiſer ſich des linken Armes nicht ohne Unbequemlichkeit bedie⸗ 


nen kann, ſo pflegt er jene Utenſilte auf Reiſen und auch bei 
der Jagd mit ih zu führen. Die Gabel, welche bei einem 
Potsdamer Goldarbeiter gearbeitet iſt, hat drei Zinken neben 
einer vierten flachgearbeiteten, die nach der Außenſeite hin ſchnei⸗ 
det. Auf dem Griffe iſt ein W. mit einer Krone eingravirt 
Die Gabel, die ſchon in Peterhof und Wien viel bemerkt wurde 
fol übriges ein Gekſchen der Kaiſerin Victoria ſein. 4 
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perbindet und die Anſandung dieſes 


ein Tau mit Rettungsſack zur Erde herab, ſobald der Sack von] ſchützt werden. In dem Koſtenanſchlage find zu dieſem Zweck 


einem Menſchen beſtiegen wird. Das Contregewicht geht in die 
Höhe. Sobald der Meuſch unten ausſteigt, geht das Gontre- 
gewicht wieder herunter, der Sack in die Höhe — alles ohne 
jedes Zuthun von Perſonen. Der Apparat arbeitete mit voller 
Sicherheit; zuerſt ließen ſich Feuerwehrleute herunter, auch der 
Erfinder ſelbſt, dann zwei Feuerwehrleute zugleich, und ſchließ lich 
noch zwei Mädchen. 

— Poſen, 21. Oltober. (Die Anzahl der Domherren) 
am Poſener Dome beträgt gegenwärtig, nach dem Ableben des 
Domherrn Kurowski, 7; es find dies folgende: der Prälat und 
Dompropſt Dr. Wanjura, der Capitel⸗Decan und Prälat Lic. 
Dorſzewski, der Prälat Maryanski, Domherr Sibilski, der 
Prälat und Suffragan⸗Biſchof Dr. Likowski, Domherr Loſerez 
und Domherr Dombeck; der älteſte derſelden iſt Domherr Si⸗ 
bilski, welcher 78 Jahre alt iſt. 

— Rackwitz, 20 October. (Eine ſeltſame Taufe) fand 
am Sonnabend hier flatt. Der einundzwanzigjährige Füſilier 
Heinrich Deuter vom 50. Infanterte⸗Regiment aus Liſſa in 
P., zur Zeit auf Urlaub bei ſeinem Vater, dem hieſigen But⸗ 
terhändler D, war bisher ungetauft. Auf Veraulaſſung ſeiner 
vorgeſetzten Militär⸗Behörde mußte ſich D. in feinem Hei⸗ 
mathsorte bezw. in der evangeliſchen Kirche zu Rackwitz taufen 
laſſen. Die Taufhandlung wurde durch den Paſtor Witte 
vollzogen. Der Täufling beantwortete die üblichen Glaubens- 
fragen ſelbſt. 


Lokales. 
Thorn den 24. October. 


— Zum Concert am 31. October. Dieſer Muſikabend wird den 
Muſikfreunden vorzügliche Kunſtgenüſſe bieten. Ueber Frl. Brauer ent⸗ 
nehmen wir der „Dresdener Zeitung“: An dem Programm des vor⸗ 
geſtrigen Muſikabends im Caſino betbeiligte ſich eine junge Pianiſtin, 
Frl. Marianne Brauer aus Oldenburg. Vornehmer Geſchmack und 
abgetönte Technit waren die Vorzüge ihrer Künſtlerſchaft, die ſich über⸗ 
aus warmer Anerkennung zu erfreuen hatte. Das „Berliner Fremden- 
blatt“ ſagt über Frl. Colmar: Frl. Colmar beſitzt einen ſehr lieblichen 
umfangreichen, auch in der Höhe kraftvollen Sopran und als Hauptſache 
eine gute Schule; die von ihr vorgetragenen Lieder bekundeten viel 
Geſchmack und Feingefühl und erwarben ihr reichlichen, wohlverdienten 
Beifall. Ueber den Violoncelliſten Döring ſchreiben die „Elberfelder 
N. Nachr.“: Als mitwirkender Gaſt war diesmal Ernſt Döring aus 
Leipzig am Platze, welcher zuerſt das Concert A-moll von Julius Klengel 
zu Gehör brachte. Derſelbe doeumentirte ſich bierbei ſofort als ein ganz 
bedeutender Künſtler, der mit ſtauenswerther Leichtigkeit ſein Inſtrument 
vollkommen beherrſcht, ſo daß das äußerſt ſchwierige Werk eine vor⸗ 
treffliche Wiedergabe und von Seiten des Publikums die lebhafteſte 
Anerkennung fand. . 

— Die Liedertafel giebt, laut dem Inſerat in heutiger Nummer, 
am Sonnabend den 27. d. ihren paſſiven Mitgliedern im Vietoriaſaal ein 
Concert, an welches ſich ein Tanz anſchließen wird. 

— Im Handwerkerverein hält am Donnerſtag Abend der Ober- 
lehrer Dr. Herford einen Vortrag über: „Die Zigeuner.“ 

— Der 13. Wahlbezirk unſeres Stadtkreiſes (fiehe Inſerat) hat 
zu Freitag Abend 7 Uhr bei Majewski eine Verſammlung anberaumt, 
in welcher die Urwähler dieſes Bezirks über die aufzuſtellenden Wahl⸗ 
männer berathen ſollen. 8 

— Der Vorſitzende des weſipreußtiſchen Fiſchereivereins hat 
ſich vor Kurzem an Se. königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen mit der Bitte gewandt, das Proteetorat über den Verein 
übernehmen zu wollen. Der Prinz hat hierauf dieſem Antrage entſpro⸗ 
chen und dabei bemerkt, daß er dem Verein und der Förderung ſeiner 
Intereſſen gern regſte Theilnahme zuwenden werde. 

— Preisertheilung. Von den für das Modell eines Armee⸗ 
ſattels unter dem 26.4 April 1887 ausgeworfenen Preiſen iſt der erſte 
Preis von 6000 Mark dem Modell Nr. 4859, der zweite Preis von 
3000 Mark je zur Hälfte den Modellen Nr. % 7/1000 11000 einerſeits, 
dem Modell Nr. 76305 andererſeits zuerkannt worden, da dieſe letzteren 
gleich gut erſchienen find. Die nicht prämiirtrn Modelle, inſoweit fie 
den Einſendern nicht bereits zurückgeſandt ſind, ſtehen zur Verfügung 
der Einſender, welche ſich wegen der Auslieferung unter Angabe ihrer 
Adreſſe und der Modell Nummer an die Cavallerte⸗Abtheilnng des 
Kriegs⸗Miniſteriums wenden wollen. Die Rückſendung erfolgt auf 
Koſten der Einſender. 

— Eiſenbahn⸗Leihbibliotheken in Polen und Weſtrufßfland. 
Auf den weſtruſſiſchen Eiſenbahnen will, wie der „Oſtd. Pr.“ geſchrie⸗ 
ben wird, ein Warſchauer Unternehmer Leihbibliotheken nach folgendem 
Muſter, bezw. unter nachſtehenden Bedingungen einrichlen. Der 
Paſſagier entnimmt beiſpielsweiſe auf einer größeren Station von dem 
betreffenden Bahnhofsbuchhändler ein Buch und zahlt dafür 1 Rubel. 
Wenn er das Buch auf einer beliebigen Station innechalb einer 
beſtimmten Zeit zurückgiebt, werden ihm 90 Copeken zurückerſtattet; für das 
Leihen des Buches werden ſomit 10 Copeken berechnet. Die verliehenen 
Bücher enthalten belleſtriſtiſche Neuheiten in ruſſiſcher, polniſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache. Dieſe neue Einrichtung ſoll zunächſt auf den 
Linien Warſchau⸗Wien, Warſchau⸗Bromberg, auf der Terespoler Eifen- 
bahn, auf der Weichſelbabn, auf der Strecke Warſchau- Petersburg u. ſ. w. 
in Kraft treten. 5 

— Poſtaliſches. Zur Beſeitigung von Zweifeln wird darauf auf 

merkſam gemacht, daß die britiſchen Colonien in Auſtralien und Süd- 
Afrita, ſowie der Orange Freiſtaat und die ſüdafrikaniſche Republik 
(Transvaal) dem Weltpoſtrerein noch nicht beigetreten find. Briefe nach 
jenen Gebieten müſſen deshalb bis auf Weiteres noch nach dem Satze 
von 60 Pf. für je 15 Gramm francirt werden. Eine Ausnahme bier⸗ 
von beftebt nur für die Briefe nach den auſtraliſchen Hafenorten Ade⸗ 
laide, Melbourne und Sydney, welche bei der Beförderung als Schiffs: 
briefe mittelſt deutſcher Dampfer ab Bremen einer ermäßigten Taxe 
von 20 Pf. für je 15 Gramm unterliegen. Die folder Art zu beför⸗ 
dernden Briefe müſſen zum vollen Betrage franeirt und außerdem mit 
der Bezeichnung „Schiffsbrief über Bremen“ verſehen ſein. 
— Die Porto: und Frachtkoſten der ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten, der Schullehrer⸗Seminare und Präparandenanſtalten 
baben einzelne königliche Provinzial⸗Schulcollegien bisher aus der Kaſſe 
der Provinzial-Geiſtlichen⸗ und Unterrichtsverwaltung beſtritten. Nach 
einer Entſcheidung des Cultusminiſters iſt dies nicht zuläſſig. Da die 
betreffenden Anſtalten zwar unter ſtaatlicher Auffiht und Verwaltung 
ſteben, im Uebrigen aber ſelbſtſtändige juriſtiſche Perſonen mit einer 
von der ſtaatlichen getrennten Vermögensverwaltung bilden und die 
Beſtreitung der Porto- ꝛc. Koſten aus anderen Caſſen ſich als eine Er⸗ 
böhung der für die Anſtalten ſtaatlicherſeits zu zahlenden Bedürfnißzu⸗ 
ſchüſſe characteriſtren würde, fo haben fie dieſe Koſten aus deu eigenen 
Caſſen zu beſtreiten. 

Maſiregeln geger die Ueberſchwemmungen. Dem Vernehmen 
nach ſol das jenſeitige Weichſelufer gegen die weiteren Verheerungen 
des Weichſelſtromes durch ein Parallelwerk, das die Buhnenſoitzen 
Ufers ermöglichen fol, ges 


1 Mee 


100 000 Mark ausgeworfen. 

— Waſſerſtandsnachrichten aus Polen. Mit Bezug auf die 
aus Polen und Thorn abzugebenden Waſſerſtandsnachrichten wird dem 
„Schiff“ aus Thorn mitgetheilt, daß der im Warſchauer Bezirk belegene 
Pegel noch nicht von Nowydwor (Neuhof) nach dem Städtchen Zakroszyn 
verlegt worden iſt. Der gegenwärtig noch benutzte Pegel iſt am kaiſer⸗ 
lichen ſogenannten „Bankſpeicher“ angebracht, welcher ſich dicht oberhalb 
der Mündung der vereinigten Nebenflüſſe Bug und Narew am Weichſel⸗ 
ufer befindet. Beabſichtigt iſt allerdings, dieſen Pegel etwa 7 km. 
ſtromab nach dem Ufer in der Nähe des Städtchens Zakroszyn zu ver- 
legen, damit der Einfluß der von Bug und Narew der Weichſel zuge⸗ 
führten Waſſermengen am Pegel beobachtet werden kann, jedoch ift Diele 
Verlegung erſt nach Beendigung von anderweitigen bereits in der Aus⸗ 
führung begriffenen Waſſerbauten möglich und dürfte ſomit wohl noch 
bis auf Weiteres vertagt werden. In Plock und Wloelawek geſchiebt 
die amtliche Pegelbeobachtung durch die dortigen Brückenaufſeher. 

— Weichſel⸗Güter⸗Schiffahrts - Geſellſchaft. Nachdem die 
Verhandlungen wegen einer neuen Weichſel Schiffahrts⸗ Unternehmung 
unter der Aegide der Danziger Rbederei⸗Firma Harder u. Co. endgiltig 
geſcheitert find, wird im Laufe des Oetobers in Warſchau eine Weichſel⸗ 
Güter ⸗Schiffabrts-Geſellſchaft gegründet werden, welche den Güterverkehr 
— mit vollſtändigem Ausſchluß des Paſſagierdienſtes betreiben wird. 
Abgeſehen von dem Verkehr zwiſchen Warſchau uud Danzig, welcher 
ſchon jetzt von mebreren Schiffahrts⸗Unternehmungen vermittelt wird, 
wird die neue Geſellſchaft insbeſondere den Verkehr von den Umſchlags⸗ 
plätzen der Weichſelbabn in Jwangorod und Pulawy nach Danzig in 
Concurrenz gegen die Weichſelbahn und die Marienburg ⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn pflegen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,67 Meter. 

A Strafkammer. Auch in der geſtrigen Strafkammerſitzung fun⸗ 
girte wieder Landgerichtsdirector Wünſche, dagegen vertrat die Staats⸗ 
anwaltſchaft Gerichtsaſſeſſor Haupt. Verhandelt wurden meiſtens Beru⸗ 
fungsſachen und zwar wurde die gegen das Urtheil des Amtsgerichts zu 
Culm eingelegte Berufung des Ziegler Heinrich Schulz⸗Goral, welches 
ibn wegen körperlicher Mißbandlung mittelſt eines Meſſers und Be⸗ 
drohung mit Todſchlag der Grienkiſchen Eheleleute zu Goral, zu drei 
Monaten und drei Wochen Gefängniß verurtbeilt hatte, verworfen. — 
Der Pferdeknecht Czarnetzki⸗Kalduk hatte am 13. Mai d J. den 
Gutsbeſitzer Hermann von Hilſen und deſſen Sobn bei mebrmaligem 
Wortwechſel gemißhandelt und bedroht. Das Schöffengericht zu Culm 
hatte ibn deshalb zu drei Monaten Gefängniß und acht Tagen Haft 
verurtheilt. Gegen dieſes Uriheil legte der Angeklagte Berufung ein, 
die zu ſeinen Gunſten dahin Erfolg hatte, daß die feſtgeſetzte Strafe 
von acht Monaten acht Tagen Gefängnißhaft auf drei Monate Ge- 
fängniß und zwei Tage Haft ermäßigt wurde. Mehrere andere Sachen 
wurden vertagt. 

a. Eine ſchwarze Kuh wurde am 22. d. Abends 7 Uhr herrenlos 
auf der Leibitſcher Chauſſee aufgegriffen. 

a Diebſtahl. Der durchreiſende Abraham Zamelberg aus Mlawa 
ſtahl geſtern auf dem Jahrmarkte einer Dame die Geldbörſe und einer 
anderen ein Portemonnaie mit Inhalt. Dies wurde von einer Maurer⸗ 
frau bemerkt, welche den Diebſtahl ſah und ibn bei der Polizei zur An⸗ 
zeige brachte. Letztere verhaftete den Z. Zur Beſtrafung des Diebes 
it das Zeugniß der Beſtohlenen nothwendig, welche, da fie der Polizei 
unbekannt ſind, auf dieſem Wege erſucht werden, der Bebörde ihre 
Namen bekannt zu geben. 

a Gefunden wurde eine Quantität Cichorien, in ein Taschentuch 
gebunden, welche in einem Geſchäftslocale der Seglerſtraße zurückgelaſſen 
wurde. 

a. Polizeibericht. 6 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeitsburſche, der von einer Marktbeſucherin den Auftrag erhielt, zwei 
auf dem Markt gekaufte Enten, nach Haus zu tragen. Als die Dame 
ſich bald darauf nach dem Träger umſah, war dieſer mitſammt den 
Enten verſchwunden. Der Polizei gelang es Nachmittags, den Träger 
zu ermitteln. Derſelbe gab an, er habe die Dame, welche ihm die En⸗ 
ten übergab, aus dem Geſicht verloren und ſei dann mit den Thieren 
nach der Culmer Vorſtadt gegangen, woſelbſt eine Dame ihm nachge⸗ 
laufen kam, ihm die Enten abnahm, und für das Tragen belohnle. Da 
die Butt glaubwürdig erſchien, erfolgte die Freilaſſung des Enten⸗ 
trägers. 


Ans Rah und Fern. 


* (Von der i talie niſchen Reife des Kalſers) wird 
nachträglich noch bekannt: Der Kaiſer hatte als Geſchent für 
den Papſt eine mit Diamanten beſetzte goldene Schupftabaksdoſe, 
die ſein Bildniß trug, mitgebracht, und der Geſandte von 
Schlözer ſollte dem Kaiſer das Etui beim Betreten der päpſt⸗ 
lichen Gemächer überreichen. Der Katſer griff wohl nicht feſt 
genug zu und jo rollte das Etui auf den Teppich, ohne das 
es aber im Geringſten beſchädigt war. Der Katſer führte die 
Converſation mit dem Papſte in franzöſiſcher Sprache, mit dem 
König Humbert ſprach der Monarch franzöfiſch und italieniſch, 
welches er ziemlich geläufig ſpricht, mit der Königin Marghe⸗ 
rita, deren Mutter eine ſächſiſche Prinzeſſin iſt, faſt immer 
deutſch. Der Miniſterpräſident Crispi lernt jetzt erſt deutſch, 
dagegen ſpricht der italieniſche Kriegsmintſter Berthols » Viale 
unſere Sprache fließend. 

* Der kleine deutſche Kronprinz) hat, wie bie 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſeit Kurzem einen Exerciermeiſter in der 
Perſon des Feldwebels Hauck von der 2. Compagnie des erſten 
Garde⸗Regimentes erhalten. Der „Drill“ nimmt täglich eine 
halbe Stunde in Anſpruch und wird in einem Saale des Mar⸗ 
morpalais bewirkt. An den Uebungen nimmt auch oftmals der 
jüngere Prinz Eitel Friedrich Theil. 

* (Landwirthſchaftliche Ausſtel lung.) Nach⸗ 
dem die deulſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft mit Glück zwei 
allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellungen in Frank⸗ 
furt a. M. und Breslau abgehalten und damit den Samen 
guter und nützlicher Gedanken und greifbarer Anſchauungen mit 
vollen Händen ausgeſtreut hat, iſt fie ſoeben im Begriff, im 
Herzen Deutſchlan ds, im Mittelpunkt einer hochentwickellen land⸗ 
wirthſchaftlichen Induſtrie, in Magdeburg, eine Ausftelung vor- 
zubereiten. Dieſer Ausſtellung kommen bie Erfahrungen zugute, 
welche die Geſellſchaft auf früheren Schauen gemacht hat. In 
der durch den Geſammtausſchuß der Geſellſchaft am 11. Octoder 
d. J endgiltig feſtgeſtelten Ausſtellungs ordnung ſind daher 
manche Wünjde berüſckſichtigt, welche in Bezug auf eingehendere 
Theilung der Thiere in die einzelnen Bewerbungsklaſſen u. ſ. w. 
laut geworden find. Bis jetzt find für Thiere allein 43 000 Mk. 
an Geldpreiſen ausgeſetzt. Von den landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugulſſen wird die Moorcultur, aber nicht nur in ihren Früchten 
ausgeſtellt, ſondern es wird auch die ganze Art und Weiſe der 
Eincichtung und des Betriebes dieſer Cultur zur Auſchauung 
gebracht werden; daneben find Gegenſtände der Preßfutter⸗Ge⸗ 
winnung, Handelsfuttermittel und Düngekalke zur Preis bewer⸗ 


bung zugelaſſen. Eine beſondere Aufmerkſamkelt widmet die 
Geſellſchaft der Maſchinen⸗Abtheilung, welche in großartiger 
Weiſe beſchickt zu werden verſpricht. 

* (Theater brand.) Im Theater Caſti zu Charleroi brach 
in der Nacht zum Montag Feuer aus. Das Theater if in 
Folge ungenügender Löſchvorrichtungen total niedergebraunt. 

* (Ueber den großen Eiſenbahnun fall bei Potenza) 
in Unter Italien wird weiter berichtel: Die Rettungsarbeilen 
werden durch andauernd ſtarken Schneefall geſtört. Die Tele⸗ 
praphenleitung iſt durch die Erdabrutſchung völlig vernichtet. 
Die Zahl der Paſſagiere, welche ſich in dem verschütteten Zuge 
befanden, ſchätzt man auf 350-960. Die genaue Zahl der 
Geretteten iſt ſchwer feſtzuſtellen, da die meiſten derſelben die 
Unglücksſtätte ſchleunigſt verließen. 

»(Amerikaniſch.) In der canadiſchen Provinz Monitoba 
iſt ein harter Eiſenbahnconflict ausgebrochen. Die canadiſche 
Paciſte⸗Etſenbahn verweigert der Red⸗River⸗Bahn das Befahren 
ihres Geleiſes. Man befürchtet einen bewaffneten Zuſammenſtoß. 
— Eine Räuberbande griff, wie über New⸗Hork berichtet wird, 
in dem Walde unweit Wickesbarrey in Pennſylvauten zwei Zahl⸗ 
meiſter an, welche ſich unterwegs befanden, um den an der 
Lehigh⸗Vallay⸗Elſenbahn beſchäftigten Arbeitern die Löhne aus⸗ 
zuzahlen. Die Räuber erſchoſſen die zwei Männer und machten 
ſich ſodann mit 12 000 Dollars davon. 

— 


Gemeinnütziges. 


(Citronenſaft gegen Diphtheritts.) Der 
californiſche Arzt. Dr. Garloyski machte im „Lancet“ bekannt, 
daß er ſeit längerer Zeit ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen 
von Diphtherttis den Genuß von wöglichſt friſchen Citronen 
oder doch deren Saft iu jeder beliebigen, vom Kranken vertra⸗ 
genen Form verordnet und damit faſt immer bis jetzt die beſten 
Erfolge erzielt hat. In China iſt der Citronenſafi ein ſehr ver 
breitetes Volksheilmittel, welchem dort bei Innerer Anwendung 
bedeutende Heilkräfte zugeſchrieben werden. Ganz beſonders aber 
benutzen die Chineſen auch in Diphtheritis⸗Epidemien den ſriſchen 
Citronenſaft entweder in Form von Limonade oder ſie laſſen 
die friſchen Früchte nach Art der Orangen in beliebig großen 
Mengen verzehren, und zwar als Vocbeugungsmittel gegen 
dieſe bösartige Krankheit ſowohl wie auch als Heilmittel der⸗ 
ſelben, und meiſtentheils mit beſtem Erfolge. Die Verſuche und 
Erfolge des oben genannten Arztes, welcher China bereiſte und 
dabei die bezeichnete Wirkung dieſes Mittels kennen lernte, haben 
daſſelbe Reſultat bislang ergeben, weshalb derſelbe dieſes Mittel 
auch zur allgemeinſten Anwendung empfiehlt. Da nun dieſes 
Mittel jo höchſt einfach und dabei in keiner Weiſe gefahrbrin⸗ 
gend, alſo ein Hausmittel im wahrhaften Sinne des Wortes iſt, 
ſo verdient es ſehr wohl eine allgemeine Beachtung bei dieſer 
gefürchteten Krankheit. Es iſt dadurch ein Mittel gegeben, 
welches in vorkommenden Fällen ohne Bedenken augewen⸗ 
= 88 kann, wenitzſtens fo lange, bis der Arzt zur 

elle iſt. . 


Handels⸗ Nachrichten. 
Thorn, 23 October 1588. 
Wetter: kalt. 
Weizen! feft, 127pfd. „Dont 173 Mk. 128pfd. bell 175 Mk. 


130pfd. bell 177 Mk. 
Roggen: Hie 118pfd. 142 Mk., 120/2lpfv, 144 Mk. 123pfB. 


Gerſte: braune 106—130 Mk. je nach Qualität. 
Hafer: 126—137 Mk. 


Danzig, 23. October. 

Wehen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. 128—194 bez. 
Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 149 Mk., 
inländ. 183 Mk f 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr, grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 149 -150, tranfit 95—98 Mk., 9 1m 

preis 120 pfd. Iteferbar inländ. 149 Mk., unterpoln. 96 Mk., 

tranſit 95 Mk. N 

Spiriius per 10 000 pCt. Liter loro contingentirt 5213 Mk. bez., 
nicht contingentirt 32 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſßeourſe. 
Berlin, den 24. October. 
onds: ruhig. 


Ruſiſche Banknoten 
Waxſchau 8 Tage 
Ruſſiſche öproe. Anleibe von 1877. 


24. 10. 88. 23.10 88. 
. 215—90 | 216 
215--40 215—70 


101—70 

Polniſche Pfandbriefe 5proc. . . 61—cH | 62—20 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 55-70 | 56 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101 101 10 
oſener Pfandbriefe 38 /pro. 101—20 101—40 
eſterreichiſche Banknoten er 167—75 | 167—15 
Weizen, gelber: November⸗December 190 -25 | 189 —75 
ecember e 190—25 | 190- 75 
loco in Nemo. .: 111—25 | 10—75 

Roggen: oe DE a ee 160 160 
Detober-November-r . -.  . 160 159—176 
November⸗ December 159 —75 | 15975 

December 8 160 160 
Rüböl: October W 56--26 56—80 
April⸗ Mate 55—50 56—30 
Spiritus: Joer loco 33 20 33—50 


70er Octob.Novbt.. 3320 3340 
70er Aprilʒ⸗ Mat. E . 85 —50 35—70 
Reichsbank⸗Disconto à pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 24 October 1888. 


Barome⸗ Windrich⸗ 8 
St. ter tung und 
mm. Stärke 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Ol tober 0,67 Meter. 
. . EEE 


ne 
Schwarze, weiße u. farbige Seiden⸗Damaſte 
e . ms bis RR. 1240, ver Naß (ca. 15 Dual) = 
v t = um e rto⸗ und zollfrei das 1 
8. — — (K. u. K. Hoflief.) Zürich, Mutes un —.— 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Suaben- 


kleider, reine Wolle und nadelſerlig ca. 140 em. 
breit 4 Mk. 3.45 per Meter verfenden direct 
an Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen 


Stücken portofrei ins Haus Buxkin⸗Fabrik. Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter unferer Leich, 
baltigen Colleetionen bereitwilligſt franko. 


r 


Heute 4½ Uhr Nachmittags 


euiſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden mein guter Mann, 
der Steuer⸗Einnehmer a. D. 


‚Wilhelm Lubatz. 


Thorn, 23. October 1888. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Alte Culmervorſtadt 175 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende des Jahres 1888 
folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus: 
a, bei der I. Abtheilung: 

1. Herr J. Kuttner, 2. Herr H. Leutke, 
3. Herr J. Meng, 4. Herr Dr. Lindau. 
b, bei der II. Abtheilung: 

1. Herr E. Dietrich, 2. Herr P Hart- 
19 3. Herr G. Jacobi, 4. Herr N. 

0 


u. a 
e, bei der III. Abtheilung: 

1. Herr R. Borkowskj, 2. Herr A. 
Jacobi, 3. A. Kuntze, 4. O. Henſel. 
d, Außerdem find ausgeſchieden 
aus der II. Abtheilung: 

1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Collegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlper ode bis Ende 1890 erforder⸗ 
lich; 2. Herr A. Gieldzinski durch den 
am 5. September cr. erfolgten Tod 
und iſt eine Erſatzwahl für die Wahl⸗ 

periode bis Ende 1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 
die Dauer von 6 Jahren ſowie der 
erforderlich gewordenen Erſatzwahlen 
zu d für die daſelbſt bezeichneten Wahl⸗ 
perioden werden 1. die Gemeindewäh⸗ 
ler der III. Abtheilung auf 


Dienſtag, 13. Nov. 1888 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 


lung auf 
Mittwoch, 14. Nov. 1888 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3: die Gemeindewähler der I. Abthei⸗ 
lung auf 


Donnerſtag, 15. Nov. 1888 
Vormittogs von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angege⸗ 
benen Tagen und Stunden 
im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 
Es wird hierbei bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
ſich bei der 3. Abtheilung mindeſtens 
1 Hausbeſitzer und bei der 1. Abthei⸗ 
lung mindeſtens 2 Hausbeſitzer befin⸗ 
den müſſen (88 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). Sollten engere Wahlen 
nothwendig werden, ſo finden dieſelben 
an demſelben Orte und zu denſelben 
Stunden 5 
1. für die 3. Abtheilung am 20 ten 
November 1888, 
2. für die 2. Abtheilung am 21ten 
November 1888, 
3. für die 1. Abtheilung am 22ten 
November 1888 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 20. Sept. 1888. 


Der Wagiſtrat. 
‚Bekanntmachung. 


Von den zum Zwecke des Chauſſes⸗ 

baues auf Grund des Allerhöchſten 

Privilegiums vom 18. Juni 1887 aus» 

gegebenen Kreisanleiheſcheinen find am 

29. Juni er. behufs Amortiſatton aus⸗ 

N Auleih II. Emiſſt 

o Anleihe II. Emiſſion vom 

Juli 1887: 


0) * 


„ ” ” 
" 


a) 2000 Mark Littr. A. Nr. 86. 
er 
62. 90. 


b) 1000 58. 229. 
0 500 20. 38. 
Den Inhabern vorgedachter Anleihe 
ſcheine werden die betreffenden Capi⸗ 
falten hierdurch mit der Aufforderung 
gekündigt, die Beträge gegen Ein⸗ 
reichung der Anleiheſcheine vom Iten 
Januar 1889 ab bei der Kreis⸗Kommu⸗ 
nal⸗Kaſſe hier in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 2. Jult 1888. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenniniß ge⸗ 


t. 
u den 15. October 1888. 


Der Wagiſtrat. 


” 


Eine Gajtwirthicaft | 


iſt zu ee Näheres bei i 


Ludwig Latte, Thorn. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. | 
Die diesjährigen Herbſt » Controll⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
in Thorn, am 26. November 
Vormittags 9 Uhr, | 
für die Landbevölkerung. 
„ Thorn, am 26. November, 
Nachmittags 3 Uhr, 
für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A. bis 
einſchließlich K. 
„Thorn, am 27. November, 
Vormittags 9 Uhr, 
für die Stadtbevölkerung 
N vom Buchſtaben L. bis 2 
im Exercierhaus auf der 
Culmer Esplanade. 
Zu den Controll-Verſammlungen erſchei⸗ 
nen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dis⸗ 


poſition der Truppen und Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie behufs 
Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots 
die im Jahre 1876 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September eingetretenen 
Leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
ſtraft ſind. . 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdiegen 
beſtraft. X 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reifen mit ſich bringt. insbeſondere Schiffer. 

lößer p. p. ſind verpflichtet, wenn ſie den 

ontroll⸗Verſammlungen nicht beiwobnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthalt anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Commando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Controll Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. | 0 

In Krankbeits⸗ ader ſonſtigen Dringen- 
den Fällen, welche durch die Ortspoltzei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorge 
ſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel 
zu beantragen. \ 

Dergleichen Entſchuldigungs - Attefte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controll⸗Platz 
eingereicht werden, und genau die Behinde⸗ 
rungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldigung nicht angeſeben werden. 
Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗ 
Verwalter p. p. über ihre eigene Perſon, 


oder in eigenem Intereſſe ausſtellen, finden | mug 


keine Berückſichtigung. : 

Wer in Folge veripäteter Eingabe auf 
ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erbalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn, den 11. October 1888. 
Königl. Bezirks⸗Commando. 
wicd hierdurch zur öffentfichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 16. October 1888. 


Der Wagiftrat. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Brundbuche von Schillno Bi 


Band II Blatt 18 auf den Namen der 
Frau Emma Sodtke geb. Nonnen- 
prediger, welche mit ihrem Ehemann 
Gaſtwirth August Sodtke in Gü⸗ 
tergemeinſchaft lebt, eingetragene zu 
Schillno belegene Grundſtück am 


23. Novbr. 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 21,31 Thlr. 
Reinertrag un) einer Fläche vou 
40,30,47 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. September 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. 


Am Freitag, den 26. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Spind 
mit Glasthüren, 1 Spiegel u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvoll zieher in Thorn. 


Auction. 
Freitag, den 26. d. Mts. 
von Vorm. 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctionslocale Bäckerſtr. 212 I 
I ſehr gutes mah. Fortepiano, 1 Plüſch⸗ 
garnitur, 1 mah. Kleiderſpind, 1 Zink⸗ 
Kinder⸗Badewanne, 1 gr. kupf. Keſſel, 
2 eiſ. Kochherde, Oelgemälde, 1 Con⸗ 
verſations lexikon, 1 gr Parthie medi⸗ 


geräth verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 
Thorn, Ecke Bäcker- u. Marienſtraße 


einiſcher Bücher ꝛc, Haus⸗ und Küchen wünſcht eine ältere Dame von ſofort 
Stellung. 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


2 
Pferde geſtohlen: . 
Eine braune Stute, 

3 Jahre alt, etwa 2 Zoll groß, mit 
kleinem Stern, kurz geſtutzter Schwei 
ohne Abzeichen, ſtreift ſich den linken 

orderfuß. 

Eine Fuchsſtute, 

fünf Jahre alt, 3 Zoll groß, kleiner 
Stern, vorne und links hinten weiße 
Feſſeln, am rechten Hintertheil vertiefte 
Stelle, von einem Schlage herrührend. 

Für Ergreifung: 50 Mark Be- 


Brohdel, 
Zakrzewo bei Klein Czyſte. 


Das beste Cacaopulver 
unerreicht 
in feinstem Aroma u. 
kräftigem Geschmack 


lohnung. 


Ya 


7 
3.— 1.55, —80. 

Lu haben in Thorn bei Herren A. Ma- 
zurkiewicz und A. Wiese. 


P. 71 
M. 


Tuchhandlung 
[Carl Mallon) 
Allſtädtiſcher Markt 302 ö 
| empfiehlt. 
Anzug- und Paletotſtoffe, 
Burkins- u. Jnutterſachen, 
Farbige Tuche, Wagenripſe, 
Schlaf⸗Neiſe · Pferdedecken ꝛc. 


Schwarze Cachemirs 
zu Fabrikpreiſen. 
Auflage 352,000; das verbreiteſte 
aller deutſchen Blätter uberhaupt 
außerdem erſchetnen Weberfegungen 
in zwölf fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. 
Iuuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1,25 = 
75 Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen:: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 

. 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter = Vorzeichnungen für 
Weiß⸗ u. Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei alen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten — Probe⸗Nummern gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 38, Wien I, Operngaſſe 3. 
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Metall⸗ 1. Holzſärge 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138, 


Ruſſiſchen Unterricht 


ertheilt 
8. Streich, 
gerichtlich vereidigter Dolmetſcher und 


Nr. 281/82, part. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushaltes 


Offerten unter H. P. in 


Heute Nacht wurden mir zwei up” 


5 Gummiſchuhe 


neueſte Formen, in Qualität un⸗ 


f, übertroffen bei 


D. Braunstein, 

456 Breiteſtraße 456. 

Auch im bevorſtehenden Winter be⸗ 
abſichtigen wir die Einrichtung eines 

Unterrichts⸗Curſus für 

Buchführung 2. 

Unter Zuhilfenahme eines nicht 
unerheblichen Zuſchuſſes aus der Ver⸗ 
einskaſſe haben wir den Betrag für 
von Nichtmitgliedern zugeführte Schüler 
auf 20 Mark feſtgeſetzt und werden 
etwaige Anmeldungen bei Herrn Car! 
Pichert, Schloßſtratze 206, entgegen⸗ 
genommen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Unterricht im Kunſtgeſang und 
BEE Declamation ER 
ertheilen 
Hermann u. Marie Boldt, 
Schuhmacherſtr. 421, 2 Etage. 
J fordere die Perſon hierdurch 
auf mir die am Freitag, d. 19. d. auf 
dem Markt entwendeten 20 Mark ab- 
zugeben, da mir die Perſon bekannt iſt, 
werde ich im anderen Fall das Weitere 
veranlaſſen. J. G. Seglerſtraße 105. 


Feinſte neue Linſen, 
Victoria⸗Erbſen 
(geſchält und ungeſchält) 
Teltower Rübchen, 


Maronen 
empfiehlt J. G. Adolph. _ 


Dampf⸗Caffee's 


von Mk. 1,29 bis 1,90 pr. Pfund in 

feinen und hochfeinen Miſchungen 

empfiehlt 14 

die Wiener Caffee⸗Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Gonfect-Bielange 
10 3 Miſchung, pr. Pfund 70 Pf. 
0 


die Wiener Caffee⸗Lagerei, 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


9000 Mark 


find vom 1. Januar 1888 auf fichere 


Hypothek zu vergeben. Wo? ſagt die 


Expedition d. Ztg. 


9000 Mark 


ſind zum 1. Januar 89 zum 5% auf 
ein Thorner Grundſtück zu vergeben. 
Nähere aaa e ertheilt 
R. Tarrey, Aliſtädter Markt 300. 
Zum Verkauf gereglih geſtatteter 
Staats » Anlehns⸗ Looſe ſucht gegen 
höchste Provision 


tüchtige Agenten! 


eine alte ſtreng ſolide Staats - Looſe⸗ 
Handlung. Offerten unter W. U. 658 


Ann -Bur. Haasenstein & Vogler, A 


Berlin SW. 


F TE SE LESER 
Als 2. Inſpector oder 
Hofverwalter 
ſucht ein erfahr. Landwielh mit guten 
Schulkenntuſſſen Stellung. Offert. unt. 

Z. W. in der Exped. d. Stg. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat die 


Conditorei 


zu erlernen, findet ſofort Stelle bei 
Rudolf Tarrey, Conditor in Thorn. 


100 Erdarbeiter 


erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim 
Bau der Verbindungsbahn Bahnhof 
Mocker - Katharinenflur. Meldungen 
beim Schachtmeiſter Gerlach daſelbſt. 


mMalerlehrlinge ER 


verlangt R. Sultz, Malermeiſter. 
Ein junger Mann 
Wo? ſagt die Expedition d. 3 tg. 


6 


Mittwoch, den JI. October 


Aula der Bürgerschule 


Concert. 


Lieder- und Cello- 
Abend. 


Frl. Brauer. — Frl. Colmar. — 
Ernst Döring. 
Programm: 

Sonate Fis-dur op. 78 — Beethoven. 
Arie aus; „Wilhelm von Oranien“ — 


Eckert. Adagio — Servais Berceuse — 
Simon. Spinnlied — Popper. Grosse Ma- 
zurka — Raff. Murmelnde Lüftchen — 


Jansen. Lockung — Dessauer. Widmung 
— Schumann. Vergebliches Ständchen — 
Brahms. Nocturno — Chopin. Mazurka 
— Piatti. Concertpolonaise — Davidoft. 
Das erste Lied — Gramman. Lass Nach- 
tigall Dein Singen sein — Martin Roeder. 
So lieb’ ich Dich — Hille. Cantabile — 
Qui. Träumerei — Schumann. Spanischer 
Carneval — Popper. 
Anfang 7½ Uhr, 
Numm. Billets 2 Mk., Numm. Billets 
drei Stück und darüber 31,50 Mk. 
Bequeme Sitze. 


8 E. F. Schwartz. 
Handwerker ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 25. October er. 
Abends 8 Uhr: 


ME Vortrag 38 


über Zigeuner 
von Herrn Oberlehrer Dr. Herford. 
Der Vorſtand. 


Thorner 


Liedertafel. 


Sonnabend, den 29. October er. 
Abends 8 Uhr im 


Victoria-Saal 


Concert ZU 

we paſſiven 1 mit nach⸗ 
em N anz BR 

j Der Vorſtand⸗ 


Urwähler⸗Verſammlung. 
[Die conſervattven und gemäßigt 
liberalen Wahlmänner des XIII. Wahl- 
bezirks (Bromb. Vorſtadt I. Linte, 
Brombergerſtraße, Fiſcher⸗ u. Schulſtr., 
artenfir, Schulſtr.) werden behufs 
Aufſtellung der Wahlmänner eingeladen, 
Freitag, den 26. d. Mts., 
bends 7 Uhr im Majewskiſſchen 
Gaſthauſe A einzufinden. 


Rohlfing, Kgl. Regletungsbaumeiſler. 
Kolleng, Eiſenbahnbureau⸗Vorſteher. 
Lohmeyer, Dachdeckermeiſter. 


Kaufmann’s Bier-Halle, 
Katharinenſtratze 206. 
d Donneritag Abend: ug 


Flacki. = Zraſi. 
Adolf Rutkiewicz,. 
Nohe Caffee's 


empfiehlt trotz der Preisſteigerung zu 
noch allen. billigen Preiſen in größter 


us wa 
die Wiener Caffee⸗Lagerei, 


Neuſt. Markt Nr. 257 


Heute e Abends 
6 Uhr: friſche Grütz⸗, Blut- 
und Leberwürſtchen. 


G. Scheda. 


in gut möbl. Zimmer nebſt Cab. 
auch Burſchengelaß zu haben. s 


Krückenfitaße Ur. 19, 1 Tr. v. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Copp. Str. 207 part: 


in möbl. Zimmer mit Gad. au 
Burſcheng. . v. Eliſabethſtr. 91. 
Haus adt 109 tit zu verkauf. 
m. Z. U. Cab. 0. Burſchg. Gtrobiir. 22. 


| 


ſüt den 1 junger, ee geſucht. 1 m. 8. part. z. b. Schülerfir. 410. 


- 


Er möbl. Vorderzim. jof. zu derm. 


e e ER abelblir,, 85/86. . - 
Ein Lehrling Cine leine Wohnung 


wird geſucht Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Dürch TRUTH be Weburf eines Eine herrſchaftl. Wohnung 
ädchens 8 J. April 89 Culmerſtr. 
wurden hoghlrften b eldkellen S fragen bet 


Gessel und Frau. 


Aufwärterin wird verlangt. Neuſtädt. 
Markt 231, 2 Tr. 


Araberſtraſſe 124 
Pferdeſtall zu verm. Zu erfr. 2 Tr, 


— Altſiädter. Markt. 297. FE 


nebſt Pferdeſtall. 
S. Blum, Culmerſtr. 308. 


Zimmer mit au 


Beköſt. von ſogl. zu un 


vermieten, 


rte Zimmer 
billig Araberſtraße 1324. 


Verantwortlicher Redacttur A: Hartiwg in Thorn. = Druck und Verlag der Nalbsbuchbruckeref von Tritt Lambeck in 2 


